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Neun Angriff deutscher Lnstschiffgeschliiader auf England .

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 25 . Sept . , abends . (Amtlich ».
In Fland 'ern Feucrtätigkcit wechselnder Stärke . Oert -

Nche Jnfanteriekämpfe an der Strafe MeninHpern ver -

liefen für uns günstig .
Bei den anderen Westarmeen , im Osten und in Mazedonien

keine besonderen Ereignisse .

Lebhafte Gefechtstätigleit im Westen.
WTB . Berlin , 25. Sept . Frühzeitiger als in den beiden

letzten Flandernschlachten haben diesmal die Engländer
ihre I n f a n t e r i e a n g t i f f e , die sie auch am 24 . Sep -
tettber noch nicht wieder aufnehmen konnten, einstellen
Mssen .

Unsere Patrouillen brachten bei erfolgreichen Unterneh -
mWngen an verschiedenen Stellen Maschinengewehre und Ge¬
fangene ein , während unsere Artillerie mit ficht borein Er -
folge die gegnerischen Batterien bekämpfte, deren Feuer an ver -
fchiedenen Stellen zum Nachlassen gezwungen wurde.

Im Räume von St . Qu en t i n . besonders zwischen Vend-
houille und der Malakoff-Ferme steigerte sich mehrfach die
Feuertätigikeit . Ein sich dort vorbereitendes feindliches Unter -
nehmen kam in unserer Feuerwirkung nicht zur Durchführung .

Nach gründlicher Verwüstung von St . Quentin
haben die Franzosen als Ziel ihrer Bombenabwürfe C a m-
orai gewählt . Ein Geschwader von 16 Flugzeugen zerstörte
dort zahlreiche Häuser und tötet _c eine Ä nzahl fran¬
zösischer Bürger .

An der L a f f a u x-E ck e hielt das schon

Sarfc
feindliche Feuer an , das gegen Abend

gkeit anwuchs.
Unsere Stoßtrupps konnten

B r a y e bis zum zwe iten französischen Graben vordringen
und brachten eine große Anzahl französischer Gefangener und
Whnelladogewehre ein . Auch am P o e l b e rg kehrten unsere
Patrouillen mit Gefangenen und Beute zurück.

Auf dem Nordufer der Maas holten! in der Nacht
zum 24. September unsere Stoßtrupps südlich Haucourt
eine große Anzahl Gefangener und 1 Maschinengewehr aus der
feindlichen Stellung .

Infolge der örtlichen Kämpfe erhöhte sich! die beider -
feitige Artillerietätigkeit nnd blieb auch während
ver Nacht lebhaft . Mehrfach erkannte feindliche Ansammlungen
wurden von uns unter Vernichtungsfeuer genommen. O e st l i ch
4> e v Maas haben wir an verschiedenen Stellen unsere
Stellungen verbessert . Zwischen Samogneux und
der Höhe 844 wurden unsere Stellungen in den letzten Tagen
um einige hundert Meter vorgelegt . Bei den Unterneh -
inungen südlich B e a u m o n t u . nördlich Beconvaux hatten
die Franzosen außer der Einbuße von mehreren
hundert Gefangenen schwere blutige Verluste.

Für Kampf « tri Sieg .
Eine Erklärung Hindcnburgs . . • / '

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Sept . (Amtlich.) Es ist
mir vom Kriegsminister mitgeteilt worden , es würde Vielach von
unberufener Seite behauptet , daß nach meinen und des Ge-
nerals Ludendorff Aeußerungen drohender wirtschaftlicher
Zusammenbruch und Versiegen der militärischen Kraftquellen
uns zum Frieden um jeden Preis zwängen .

Ich will nicht, daß unsere Namen mit solchen g r u n d-

falschen Behauptungen verknüpft werden. Ich er -
kläre in voller U eberein st im mung mit der Reichs -

leitung , daß wir wirtschaftlich und militärisch
für weiteren Kampf und Sieg gerüstet sind .

v. Hindenburg , Generalfeldmarschall .

seit einigen Tagen
zu erheblicher Hes-

in der Gegend von

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 25. Sept . Amtlich wird Verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Stellenweise Vorfeldkämpfe .

Italienischer Kriegsschauplatz»
Am I f o n z o stärkeres feindliches Artilleriefeuer und leb-

hastcre Fliegertätigkeit
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien erfolgreiche Bandenkämpfe .
Der Chef des GeneralstabeS .

Der Kaiser in Rumänien .
WB . Berlin , 25 . Sept . (Amtlich) . S . M . der Kaiser be¬

suchte am 27 . September die Schlachtfelder von S i n a 1 a
und Predeal , fuhr dann über die PaWraße im Kraftwagen
nach Kronstadt . Hier wurde er vom Fiüh,rer der Heeres-
grupipe, ErKerzog Joseph , empfangen . Nach einem Vortrag
über die schweren Kämpfe um Kronstadt im Herbst des vec -
gangenen Jahres und ein Besuch der attbsriUmtem Schwarzen
Kirche fuhr Seine Majestät auch noch auf die Paßhöhe des Törz -
burger Passes , überall freudig begrüßt von deutschen und öfter-
reichisch- ungarischen Truppen , sowie von der weither Mammen -
geströmten Bevölkerung .

Kriegsrüstnnaen in Argentinien .
Ö Berlin , 26 . Sept . Wie Reuter aus Newyork meldet , so

erfahrt dcvs „Perl . Tagebl .
"

, meldet die „Associated Preß " aus
Argentinien , daß die Mobilisierung der argen tini -
schen Flotte befohlen wurde . Es herrsche eine außerordent¬
liche militärische Tätigkeit . Wie berichtet wird , steht diese in
Verbindung mit dem Eisenbahnerstreik. Ein hoher Regierungs -
beamtet erklärte jedoch, daß der Generalstab andere Notwendig -
leiten im Auge habe.

Die Luftangriffe auf England .
Englische Meldungen .

) ( London, 28. Sept . Reutermeldung. (Amtlich) . Feindliche
Luftfahrzeuge erschienen früh morgens an der Küste vc>n
Lancashire . Der Angriff dauert noch fort . Einzelheiten fehlen.

Eine spätere Meldung besagt : Feindliche Flugzeuge grinsen
abends die S ü d o st k ü st e an . Die Angreifer erschienen an
verschiedenen Orten von Kent und Essex . Einige
.folgten dem Lauf der Tihemlse und griffen London an . Bmubs»
wurden an verschiedenen Orten abgeworfen. Die bisher gemel¬
deten Verluste sind 6 Tote , etwa 20 Verwundete

) ( London, 26. Sept . (Reutermeldung ). Gestern abend um
9 Uhr flogen feindliche Flieger über einen Teil der Stadt uuL
warfen Bomben ab . Als Wornungssignale erklangen , warer»
die Gasthäuser voller Gäste. Es entstand eine allgemeine
Flucht nach sicheren Orten . Viele Menschen flüchteten in dt«
Stationen der Untergrundbahn , die gedrängt voll waren . M»
die Augreifer erschienen , waren die Straßen so gut wie v«rkafsen
•rntd der Verkehr eingestellt . Diesen : Umstand ist es zu-
Zuschreiben, daß die Zahl der Opfer gering war . Die Angreifer
flogen so hoch, daß man sie nicht sehen und nur die Lichtfireifcft
wcchrnchmen konnte, die sich in allen Richtungen bewegten.
Es wurden offenbar auch Luftgefechte zwischen Flugzeugen « 7-
«liefert . Die Feinde kamen anscheinend aus Siüden und bewer¬
ten sich in nordwestlicher Richtung. DaS Geschützfeuc »
dauerte ununterbrochen Stunden .

WB . London, 26 . Sept . Das Reutersche Büro meldet amt¬
lich : Das Abwehrgieschützfeuer vertrieb die Gruppe der
,angreifenden Flugzeuge , die sich gestern abend
London näherte . Nur ein . möglicherweise zwei Filuggeuc.»
drangen durck die Abwchrlinie. Nach den bisherigen Meldun »
gen wurden 15 Personen getötet und 70 verwundet .
Der Sachschaden ist unbedeutend.

Rene Angriffe sentscher Luftschiff-
geschwaver .

WB . Berlin , 26 . Sept . (Amtlich) . In der Nacht vom 24 .
jzum 25 . Sept . hat ein starkes Marinelustschiffge .
schwader mit sichtlich gutem Erfolge befestigte Plätze und
militärische Industrieanlagen am H u m b e r, sowie in dem Ge -
biet zwischen Scarborough und Boston angegriffen .
Zahlreiche Brande , sowie einstürzende Gebäude wur -
den beobachtet. Zu dem Geschwader, das unter der bekannte »
Führung des Fregattenkapitäns Straß er stand, gehörten die
in mancher Englandsfahrt bewährten Luftschiffskommandanten
Kapitänleutnant M a n g e r, Kapitänlentnant Ehrlich , Kapi -
tänleutuant P r o e l ß und Kapitänleutnant Stabbert . Alle
Luftschiffe sind trotz feindlicher Gegenwehr durch Lanv - und
Seestreitkräfte ohne Schaden und ohne Verl » st zurück -

gekehrt . Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

(39) (Nachdruck verbot «« .! )

Das alte Fräulein regte sich nicht .
„Wenn ick etwas Schlechtes von dir .staubte , würd ich dich

diesen Augenblick von meiner Schwelle weisen . Ich Hab dich
oroß Zeigen , und ich häng an dir . als wie an einem eigenen,
leiblichen Kind . Aber das — das war so , als hätt ich dich nie
gehabt. "

Dore sank in sich zusammen.
„Warum hast du mir verschwiegen , was du mir hättest er-

zahlen müssen ?"
Die Tore sah auf einmal in die guten , treuen Augen über

ihr.
„Weißt was , Tantele — ich halt es nicht mehr aus . Jetzt

erzähl ich dir aber auch rein alles . Du warst doch auch einmal
jung " —

Und sie brach in Tranen auZ.
„So , mein Kind !" Die Tante strich ihr sanft über das

Haar . „Das ist recht . Wein dich nur aus . Ja , ich war auch
einmal jung . Aber so weh getan hat uns dazumalen das Jung -
fern nicht , wie euch heutzutage . Und jetzt sag mir nur eines :
Der Herr , von dem da vorhin die Rede war — der geht dich
doch gar nichts an ? Mit dem hast du doch gav nichts zu schaf-
fen ? "

Dore besann sich , die Stirn in Falten ziehend .
„Nichts Hab ich mit ihm zu schaffen, " sagte sie dann leise.

»Aber von Anfang an war er immer wieder da ."
Die Tante erhob sich und ging ans Fenster.
„Erst wollen wir aber frische Luft hereinlassen. Kind —■

reine , gut ? Schlierbergluft —, schau einmal da hinaus — wie
weit der Blick reicht , unsere Heimatwiessn und Hermatberze .
Snd

alles liegt klar und deutlich vor uns , rein und hell unter
ottiö? Himmel . Sc will ich immer dein Herz sehen , Madel .

"
Und die Tore sprach sich alles von der I .'ele herunter , was

dunLsl und unklar war , und es wurde eine gut? Stunde in dem
Keinen , weisen Hause am Schlievbem -

„Der alte Papa wird recht klapprig," meinte Mama Lietzow
bekümmert eines Morgens nach der Andacht . Das imt Dore
wair ihm dock> sehr nahe gegangen, wenn er sichs auch wicht mer¬
ken ließ . Und dann nagte die Zukunft seiner Scholle ihm am
Heiden.

Jä , ihn hotte der Krieg schwer getroffen. Der Krieg hatte
für ihn eigentlich alles vernichtet, was Jahrhunderte aufgebaut
hatten . Fremde Hände streckten sich aus nach der Frucht seines
Lebenswerks — und eine neue Welt verdrängte ine alte , lieb -
gewohnte . Er ritt nicht mehr so gern durch Feld und Forst wie
sonst .

„Wozu kt § - alles ?" sagte er sich Trat der Inspektor mit
Vorschlägen an ihn heran , irgendwelche Neuerungen oder Aende-
rungen betreffend , so winkte er müde ah.

„Man wird beguem, mein lieber Papmdieck. Und wozu
das alles ? Die nach mir komnien , — die sollens machen .

"
Nicht mal der kleine Hofjungsärger , für den Mama iminier

sorgte , konnte ihn nocb aufmuntern . Und wenn sie zu unge-
wohnten Stunden in Küche und Keller alle Wülfel von untevst
zu oberst kehrte, um festzustellen , daß sie es immer schon gesagt
hatte — die Köchin sei ganz unmöglich — und wenn sich Fried -
nich aus dem Stall zum ' Silberputzen kommandierte und vom
Silberputzen zum Ausräumen der Kleiderkamin >r — und wenn
sie mit Hilfe des gesamten Dienstpersonals im ganzen Hause
einen Schlüssel suchte — Dinge , die den guten Papa immer „ toll
geärgert " hatten — heute mackite ihm nichts mehr Eindruck.

„Wenn das so weiter geht," dachte Frau von Lietzow be-
künömcirt , „dann steht uns das Schwerste erst noch bevor.

"
Bon Zeit zu Zeit fuhren die Nachbarn vor : sonderbare G ?-

spanne , denn die guten Pferde waren im Krisle . Natürlich
auch die Söhne . Gärtner und Kutscher wareu Seltenheiten , ja .
auf einem Gute waren 3 Mann zurückgeblieben »an der ganzen
männlichen Bevölkerung . Weiberregiment , wo man h milch ,
sah . Am besten verstanden merkwürdigerweise die ihre Sache
die unter der Herschaft ihres Mannes sanft und fügsam wie die
Läimnch?n gewesen waren .

Weiber schritten hinter dem Pfluge her. und Weiber , bs-
schlugen die Pferde , die Weiber saßen im Bureau , und sie saßen
auf dem Kutscherbock. Und befehlen ließ sich keine mebr was .
Jede war Äer - und übergescheit, ob sie die Peitsche , die Feder
oder di>' Mistgabel führte

Schön war es ja anzusehen , wenn die schlank-:, kräftig ge-
wachsene Rieke Burmesier mit dem ährenblonden Haar und dem
Gesicht wie Milck> und Blut hoch droben auf dem Wagen thronte
uud die blitzblauen Augen üb:r die Felder schweifen lieS,
und wenn ihre Hand die Zügel faßte und die jungen Füchse ü
kräftig ausgriffen , als fpürten sie die Jugend , die Lebenslust ,
die sie lenkte. —

Das war ein Bild von deutscher Frauentüchtigkeit , von So ' -
dvtenmut hinter der Front , und das Herz konnte jedem jauchz«.»
in der Brust , der es sah .

Wer Herrn von Lietzows Herz war still geworden.
Am Spalier auf der Sonnenseite des Schlosses blühte es

rot und weiß . In dem bachdurchrauschten Teil des Gartens , den
die Leute „das Tal " nannten , schlugen die Nachtigallen . Lin ! -?
Luft webte wärmend über Fliederbüschen und duftenden Weis;-
dornhecken . Tort , hinter Müllers Wiese war alles weiß , als hat¬
ten sich die blühenden Frühwolken auf die Erde gesenkt.

Der alte Herr sah es und beschattete die Augen mit der
Hand .

War das eine Pracht ! War das eine Pracht !
Und d<r Junge — nicht einmal schlafen durfte er in der

Heimaterde .
Gegen die blendende Helle des pommerschen Maitages war

es kellerkühl und kellerdunkel in den meisten Räumen des
Haufes . Maina liebte es . mit blauen Gardinen d '.>: sonne
auszusperren , um die Möbel zu schonen .

Aber unt so weißer sah Herr von Lietzow bei seiner Rück-
kehr einen großen Vrief auf der schwärzlichen Eichenplatte seine?
Schreibtisches leuchten und nach langer Zeit wieder zum erste»
Male die Aufschrift: „Feldpostbrief."

Es bewegte ihn seltsam .
„Miein Möwchen, " rief er ins Nebenzimmer hinein , wo seine

Frau chr Wirtschaftsbuch nachrechnete , „sieh mal an . ein Feld -
pcstbrief . War denn die Post schon da ? Sieh mal an .

" . . .
Frau von Lietzow kam eilig wie iinmer hereingzlaufen .
„Natürlich war die Post da , sonst könnte auch der Brief nicht

da sein "
Sie neigte zur Ungedlud, wenn Papachen gar zu klappriU

wurde . Er hörte auch schlecht, und dann schrie sie ihm gern j»
die Ohren , was er zum ersten Male nickst osrstanden hatte .

fSärifetsWIä ieis s./



Die Friedensfrage.
Spanien und die päpstliche Note.

WTB . Berlin , 26 . Sept . Die svanische Gesandt 'schaft in London veröffentlicht der „Voss. Ztg ." zufolgeeine Erklärung bezüglich der Haltung Spaniens gegenüberder päpstlichen Friedensnvte . Obwohl Sfy» m« i die edlen Be¬weggründe des Papstes richtig einschätze, sei es nicht imstande , zubeurteilen , ob die Kriegführenden in dem päpstlichen Vorschlageeine -g^eignetA Grundlage für die Lösung des Konfliktes fänden,deshalb erachte es Spanien nicht für möglich , sich die-fem Vorschlage anzuschließen .
Die Auffassung des Papstes .

WTB . Berlin , 26. Sept . Aus Lugano wird dem „BerlinerTageblatt " berichtet:
'

Wbe diL „Agenzia Zentrale " meldet,äußerte Papst Benedict zu Prälaten , daß die Antwortder Mittelmächte , besonders Oesterreich - Ungarns ,immerhin einig« Hoffnungen lasse, und daß er seine Fne -densmisswn bis zu Ende zu führen gedenke . Fm Vatikan erwarteman bestimmt, daß nunmehr auch die Ententemächte aufdie Papstnote antworten würden , wenngleich sie auch nur Ver-Handlungen ablehnen würden . Der Papst werde sich dadurchnicht entmutigen lassen und wenn schon von einer neuen Notevorerst keine Rede sein könne, würde er überall eine Reih«diplomatischer Schritte und Besprechungen einleiten , um ein»Basis für Verhandlungen zu schaffen .
Die Antwort der russischen Regierung .* Berlin , 26. Stopt. Die „B. Z . am Mittag " meldet auIBasel : „©orrim della Sera " meldet aus Petersburg :Die russische Regierung wird die Pavstnote selbständigbeantworten . Nach weiteren Petersburger Meldungen lag dem,am gestirigen Montag in Petersburg zusammengetretenen demo¬kratischen Kongreß ein Antrag aller maximalistischen VerbändeRußlands vor, welch« verlangt , daß die Regierung sofort dieFrtedensv er Handlungen aufnehme . Der Antrag wirdunterstützt von den Soldaten - und Arbeiterräten von Mos -kau , Kronstadt , Odessa und Kiew .

Der französische Sozialistenkongretz und die Fricdensfrage .* Berlin , 25. Sept . (Priv .-TÄ .) Laut „Echo de Paris "
ging dem Soz i al i stenkon greß , der am 6. Oktober inWBrdeaux zusammentritt , ein Antrag von sozialistischenWahldekgierten vom 13 . Departement zu, einen Beschluß her -beizuführen , der von der N e g i e r u n g d»n E r n t r i t t in dieFrtedensbesprechungen noch vor de,in> Beginn deSWinterfeldzugs verlangt .

Englische Reden zur Antwortnote .WTB . Amsterdam, 25. Sept . „Daily Telegraph " meldetau L o n d o n , daß Asouith am Donnsi -sbig dieser Wochi?in Leeds, Bona ? Law nächste Woche in Manchester zur An»tvort der Mittelmachte an den Papst sprechen werden.
Englische Bomben ans die Kathedrale von Ostende.() Berlin , 25 , Sept . Von der flandrischen Küste wird unsgeschrieben : Englische Opfer im Gotteshaufe . Die Frühmessebegann . Durch die bunten Kirchenfenster bricht das Licht desjungen Morgens . Am Hochaltar amtiert der silberhaarige ehr»würdige Pfarrer . Es ist kein ruhiger Gottesdienst . In dieheilige Handlung hinein tönt der Donner der schwerenG e s ch ii tz e . aber unbesorgt geht der Geistliche seinen frommenPflichten nach . Andochtsversunken folgt ihm die Gemeinde . Woist ein guter Christ sicherer als im Hause seines Gottes , zu Füßenfernes HeilandesI Kein Feind wird es wagen, auf die schlankenTürme der Kathedrale die verderbenbringenden Geschützrohrezu richten. Da — ein Donner , daß der hohe Bau in den Fugenerbdrt . Feuerschwalm mit giftigem Hauch erfüllt den heiligenRaum . In die Mitte der knieenden Gemeinde schmettern dieSplitter des feindlichen Großgeschosses . Neben der Mutterliegt die zarte jugendliche Tochter, neben dem Greise sein Enkel-find, zerfetzt und zerschlagen vor dem Hochaltar an der Stelle ,wo selbst ein Wilder den Frieden achtet . So fegten die Geschosseenglischer Monitore in den Gottesdienst der Osten »der Peter - und Paulskathedrale am Morgen des22 . September . Die Erfahrungen des langen Krieges lassenuns von unseren Feinden alles erwarten . Wir erlebten den sorg-sam vorbereiteten Kind ermord in Karlsruhe , die Ver -nichtung der Freiburger Lazarette durch fron -zösische und englische Flieger . Die feindliche Presse war stolzdarauf und hat es begeistert gefeiert , doch das waren deutscheOpfer . Wer aber hieß den englischen Führer seine Geschütze aufdieses friedliche Gotteshaus zu richten, in dem ausschließlich dieFreunde seines Volkes und seines Königs in frommer Andachtvereint waren ?

_ Weit ab von allen kriegerischen Anlagen ragenseine weißen Kirchtürme gegen den Himtnel . Hier war keinfeindliches Ziel zu erwarten . Das wußte man drüben sehr wohl.Wer wird dereinst Rede stehen müssen für das Mut dieser un-schuldigsten aller Kriegsopfer ? Das fragen nicht nur wir , dasfr agen tausende von belgischen Bürgern .—y » ß' 1 — •
WTB . Berlin , 25. Sept . Die englische Admiralitätleugnet die Beschießung der Peter - und Pauls -kathedrale in Ost ende , der , wie bereits gemeldet, einegrößere Anzahl von Belgiern zum Opfer fiel . Eine sorgfältigePrüfung der photographischen Aufnahmen Ostendes habe er-geben , daß von einem Treffer der Kathedrale nichts zu sehenfei . Dieses lahme Dementi wird am besten von den verwundetenBelgiern und Angehörigen der ans so schändliche Weise Ge-töteten widerlegt werden . Außerdem strafen die deutschenPhotographien die englischen Behauptungen Lütgen .

verschiedene Mchrichle».
Englische Kohlen für Holland.WTB . Hang, 25. Sept . (Meldung des Korrespondenzbüros .)Der niederländische Ueberfeetrust teilt mit , daß die englischeRegierung sich bereit erklärt hat , schon vor der endgültigenLösung der Frage der Kohlenlieserungen Holland100 000 Donnen Steinkohlen zu liefern , wenn Holland für derenAeberfühlung sorge .

Ter Lcbensmittelmangel in England .WTB . Berlin , 25. Sept . Unruhen in Hüll . Nach Aussagedes Kapitäns eines im September von Hull in Rotterdam ange-ikmmenen englischen Dampfers herrscht in H u>l l große U n z u-fried enhe i t in der Er näh r ung sfrage . Alle Stra -ßenaufli -ufe werden mit Gewalt unterdrückt . In des Woche vom2. bis 8. September sind in der Cammercial Head in Hull vieleLagerhäuser und Läger ausgeplündert worden.Am 30 . August wurden in derselben Straße verschiedene Perso -neu bei Plünderungen getötet . Es ist strengstens verboten, überderartige Unruhen etwas mitzuteilen oder in den Zeitungen zu»ringen .

Bedenkliche Zustände in Irland .
.. WB . Berlin , 20 . Sept . lieber die Zustände i « Irland mach¬ten Lfstzrrre , Unteroffiziere und Mannschaften de» 2. irischenGarde -Infanterlebrigade , die am 13. September '

gesteigerten Minjttmmulig dazu bctenac. Zur Unterdrückung derständigen kleineren und größeren Unruhen habe man s ch o t -tische Truppen aus bieten müsse «, weil zwischen-ihnen und den Iren große nationale und religiöse GrundsStzebestehen. So kampierten z. B. die Scotch Bvrderers in Feld -
lagern in den Parks von Dublin . Die Gesangcnen erkläre,,, e»ser heute überaus peinlich , sich in Irland als Jrlander in eng-lischer Uniform sehen zu lassen. Immer wieder käme es vor.daß frühere gute Freunde ihnen den Rücken kehrten. Diese miß-
lichpi politischen Verhältnisse in der Heimat drückten auch dieStimmung der Truppen an der Front erheblich h>rrab .

Nicht Mut-
nicht Opfersinn,

nur ein
bischen gefunder

Menschenverstand !
Oie Zeichnungder Kriegs-
anteihe ist jetzt für jede«
einzelnen ein Geboi der
Gelvsterhatiung ! - Oenn:
ein guter Erfolg ist die
Brücke zum Frieden —
ein schlechtes Ergebnis
verlängert de« Krieg!
/ . y

Darum zeichne !

Eröffnung des österreichischen Abgeordneten-
Hanfes.

: : Wien, 25 , Sept . Das Abgeordnetenhaus ist heute zusammen-getreten. Die Abgeordnetem waren in großer Zahl erschienen , unter-ihnen auch der Abg. Klofac . Nach einer kurzen Eröffnungsrede bat/der Präsident um die Ermächtigung, dem Kaiser die Mückwünschedes Haus«? ainWWch der Erfolge der Armeen ausdrücken zu dürfen.(Leibhafter Beifall und Händeklatschen.)
Hierauf eravoift Ministerpräsident Dr . v. Seidler das Wartund stellt die Mitglieder des Kabinetts dem Haufe vor. Sodann gibtder Ministerpräsident seine

programmatischen Erklärungen .Er führte u. a. aus :
Das Programm der Regierung sei «n erster Linie ein sozial -wirtschaftliches . Als brennendste Frage betrachte die Regierungdas Problem der Volksernährung , wie überhaupt die öffent¬liche Verfolgung mit Bedarfsgütern . Die gegenwärtige Regierungbestrebt sich, jedweden Bürokratismus auszuschalten und sich mit Par¬lament und Bevölkerung in steter Verbindung zu haften . Den vollan'

Anspruch aus eine solche Heranziehung hat sich die gesamte Bevölke -rung durch ihr mutiges Ausharren in schwerer Zeit erworben. Nichtin letzter Linie ist es der pflichtbewußten Arbeiterschaft zu der--danken, daß wir auch im Hinterlande die Stellung zu haften ver¬mochten . Die Regierung wirkte serner dahin, daß der erprobte Ge-danke der unauslvslichen VerteidiguniWGemeinschaft mit Ungarnauch in wirtschaftlicher Hinficht in steigendem Matze zur Geltung ge-lange . (Zustimmung und Beifall .) Zu den nächstliegenden Aktionengehöre auch die Wahl der Delegationen . Der Ministerpräsidentbesprach eingehend die Probleme der Vorbereitungen zur Kriegs ->und Friedenswirtschaft , ffowie die Retablierung des ge-samten Wirtschaftslebens , wobei er die Schaffung des Mini -steriums für soziale Fürsorge und des Ministeriums für Volksgesund-heit hervorhob. Der Ministerpräsident kündigte Schritte zur möglich ,ften Förderung der Produktion , eine planmäßige weitgreisende Aus -gestaltung der Wasserwirtschaft an , um die in den Gewässern derMonarchie verborgen liegenden reichen Schätze ungenutzter Kraftder Industrie , dem Gewerbe, der Landwirtschaft , dem Bergbau unddem Eisenbahnverkehr dienstbar zu machen . Im Zusammenhang da-mit soll das gesamte Elektriz,tätSwesen auf neue Grundlagengestellt werden . Das Eridgiel sei, daß Oesterreich von weitverzweigtenLeitungsnetze überspannt werde , welches billiges Sicht und billige Kraftliefere . Die Angelegenheit werde sofort in Angriff genommen . Oester«»eich werde hiermit allen Kulturvölkern der Erde vorangehen . DerMinisterpräsident kündigte ferner Maßnahmen auf dem Gebiete derAgrarpolitik an, ferner verschiedene Maßnahmen zur Hebung vonHandel und Gewerbe . Als weitere Aufgaben führt der Minister an :Verfassungsmäßige Erledigung des Ausgleichs mit Ungarn , Neurege¬lung der handelspolitischen Beziehungen zum Auslands insbesonderezum Deutschen Reiche .
In bezug auf die auswärtige Politik stellte der Minister -Präsident fest, daß ihr Grundpfeiler nach wie vor die Tr e u e g egen -über unseren Verbündeten bildet. lLebh. Beifall .) Andem Bündnis der Mittelmächte soll nicht gemäkelt werden . Dadurchkann nur die Dauer des Krieges verlängert werden. Ms erste unterden Kriegführenden haben wir dem Wunsch und der BereitwilligkeitAusdruck verlieben , zum Abschluß eines vom Geist der Versöhnlichkeitgetragenen Friedens zu gelangen . (Lebh . Zustimmung .) DankbarUni» bereitwillig nehmen wir daher die sich in der gleichen Richtungbewegenden Anregungen des heiligen Vatikans aus, der

einen dauerhaften und gerechten Frieden herbeizufut >ren oc^lUnsere Bereitwilligkeit , auf dieser Grundlage zu einer Verständig !» »mit unseren Gegnern zu gelangen , ist vom Bewußtsein unsererStärke und unserer absolut gefestigten Kriegslage y .tragen . (Zustimmung und Beifall .) Sollten sich unsere Gegner mrfjfbereit zeigen, die ihnen dargebotene Hand zu ergreifen , dann werde,wir mit der auf unseren Kampferfolg ?» fügend « Entschiedenheit de»Verteidigungskämpf bis zum äußersten fortsetzen ,um uns eine ruhige Fortentwicklung der Monarchie für alle Zukunfttzu sichern und uns durch den weiteren Erfolg unserer Waffen die Seg»nungen eines gesicherten Friedens und gegenseitigen Verstehens de»heute neck feindlichen Völker zu verschaffen. (Beifall . ) Ein starke»Oesterreich, in dem sich alle Völker wohl fühlen , wird die beste Gara »tie für einen dauerhaften Frieden sein , « chon deshalb erstreben wirdie Refrrm der Verfassung und schon deshtrlb verurteilt die Regierung '
aufs entschiedenste die Anschauung gewisser Parteigänger , die in demGedanken leben, daß das .Heil Oesterreichs vom feindlichen Ausland z»erhoffen sei . (Lebh . Beifall .) Der Ministerpräsident gab schließlichdem innigen Wunsch nach Frieden Ausdruck, damit das Vaterlandauch in politischer Beziehung aus der 'Schicksalsprobe des Weltkriege»nicht nur nicht geschwächt, sondern gestärkt hervorgehe. (Lebh. Beifa ?und Händeklatschen.) — Der Ministerpräsident wird vielfach begZück .wünscht.

& » »
Ein Zwischenfalls "

. (Während der Rede des Ministerpräsidenten kommt es jaeinem kleinen Zwischenfall. Zu Beginn der Sitzung erschien bernicht mehr gewählte Abg. Burzival im Saale und Ttafjmseinen früheren Platz ein . Tie Ordner forderten ihn auf , de»Saal zu verlassen. Nachdem der Ministerprsident seine AuS-fiihrungen beendet hatte , wurde ihm vom Präsidium verkündet,idaß fem Mandat erloschen sei und daß er kein Recht habe, duSaal M verlassen. Dachdem der Ministerpräsident seine 2£u£-Auffordesung , den Saal sofort zu verlassen. Da Burzival derAufforderung nicht Folge leistete, wurde die Sitzung unter -brechen.
Die Wsg . Wilhelm Neumann und Genossen stellten im Ad-georldnetenhaus einen Antrag auf Einsetzung eines AuAschusseZjzur Förderung des V e rstä nd ig u n g s fr i e d « nS.In dem Antrag heißt es : Ter Hauptausschuß des Deutscht»Reichstags hat vor kurzem eine Entschließung über die Friedens ,

.frage gefaßt . Es ist ein Erfordernis , daß auch die ö st e t •reichischenVLlker in die Lage kommen, durch ihre Abge-ordneten zu dieser Frage ehestens Stellung zu nehmen. Wirstellen den Antrag , einen 82gliedrigen Ausschuß einzusetzen , verfich mit der Frage zu beschäftigen haben wird , in wÄcher SBeüJedas österreichische Parlament ehestens den Abschluß eines Der-ständigungsfriedens fördern könnte.

Aus dem Reich.
Stresemann — Vorsitzender der nationalliberalen ftraktio *
) ; ( Berlin , 26. Sept . Gestern- nachmittag fand tfue

Fraktionssitzung der Nationalliberalen i>m Reichstag statt . Weverlautet , wurde Reichstagsabg . Stresemann zum Vor :
sitzenden der Fraktion einmütig gewählt . Stellvertretendder Vorsitzender bleibt Prinz Schönaich - Carolath .

Erzbcrger .
Wie das Auftreten Erzbergers in dessen eigene »Parteikreisen beurteilt wird , dafür zeugt nachstehendeGlosse des Horb er Zentrumsblattes :

„Man muß es Erzberger lassen : kein einziger seiner zahlreiche»Kallegen versteht es so ausgezeichnet, für sich die Werbe »trommel zu rühren nnb nach blendenden Effekt « »'S u haschen , rat« ec. Wie imponierend wirkte es doch schon aus dieMenge zu hören , daß der Abgeordnete im Sonderzug zu ihr etile . E»ist wirklich auch ganz unverantwortlich von der Eisenbahnverwoltu »^einen Aug , in dem «eine solch wichtige Persönlichkeit reift, mit cwS« -.rechnet 100 Minuten Verspätung ankommen zu lassen. Was kann w100 Minuten nicht alles geschehen ! Wie leicht hätte schon der Friedegeschlossen sein können ! Sind doch Ivo Minuten die dreifachedie der Herr Abgeordnete für sich selbst beansprucht, um mit !George zum Frieden zu gelangen. Wir Kcmben sicher, heute dopsicher, daß Lloyd George schleunigst Frieden geschlossen hätte , wennErzberger gleichfalls, tut Extrazuge entgegengefahren wäre ."
An einer anderen Stelle schreibt dasselbe Blatt :

„ Es hat lange gedauert, bis sich die maßgebende Stelle enÄlich dag»jaufvaffen konnte, das wichtigtuerische Treiben einesAbgeordneten von sich abzuschütteiln, der sich nicht scheut, von stchjseWst zu behaupten , er sei von den Gebeten unzähliger Mütter , Fvaue»und Kinder unserer Feldgrauen begleitet. Hoher kann die Selbst -beweihräucherung doch wirtlich nicht mehr getrieben werd« ».Vielleicht naht tie Stunde bälder als der Herr Abgeordnete ahnt. DieStunde , da sich das vermeintliche Gebet in Fluch verwandelt l"
So schreibt ein Zentrumsblatt !

Vor dem Beginn des Reichstags»
Besprechungen beim Reichskanzler.

( !) Berlin , 26. Selpt . Der Reichskanzler empst»agestern abend die Vorsitzenden der Reichstagsfrak -tionen und das Reichstagspräsidi um zu ein«r Le -sprechung. Wie der „Verl . Lokalanz .
" erfährt , wird die ErSrtt -

irung formeller Punkte heute dem Aeltestenausschuß des Reichst »tofles zur iveiteren Behandlung unterbreitet worden.
Dr . Michaelis wird im Hauptausschuß sprechen.

WB . Berlin , 25. Sept . Wie die
'
„Nordd . Allgem. Ztg .

" evjfährt , wird der Reich skan zler am Donnersiag , den It .Septbr . im Reichstag in der Sitzung des Hauptausschusses da?Wort nehmen.
Zur Tagesordnung der ersten Sitzung .

WB . Berlin , 25 . Sept . Auf der Tagesordnung der Reichtetagssitzung am Mittwoch , den 26 . September wird noch derN a ch t r a g s e t a t, der die Anforderungen für die neuen MM-
äungen infolge der Teilung des Reichsamts des Innern
.sowie für den Posten eines Vizekanzlers enthält , «esefc .Wie wir vernehmen , wird d̂er Staatssekretär
Reichsschatzamts die Vorlage mit kurzen Worten et»-
Dringen.

Die Stenerkraft in Baden .
Der Verlag Moritz Schalienbnrg in Lahr legt seinem Ä

schen Geschästskcklender in diesem Jahre eine Karte der Haup!^
steuer- und Finanzämter in Baden bei. die zualeich eine mtw -
essante Statistik über die Veranlagung der Einkoi »
men - und Vermögenssteuer von 1917 in den Amts¬
bezirken Badens enthält . An der Spitze steht Mannheim ,das für 1917 einen Steuerertrag von 160 Jt Emkommenste« «
und 36 M Vermögenssteuer auf den Kopf einer steuerpflichtig?»
Person berechnet . Es folgt Karlsruhe mit IM \ M Sa *
kommensteuer und 42 Ji Vermögenssteuer . Daran schließt fich
Heidelberg mit 116 <M Einkommen- und 48 <M Vermögens¬
steuer auf den Kopf der Bevölkerung . Groß ist auch der Steuer¬
ertrag im Amtsbezirk W e i n h e i m. wo auf den Kopf der Be¬
völkerung 196 M Einkommensteuer und 23 J ( Vermogeusstem?
gerechnet wird . Weinheim steht also an vierter Stelle was d«
Einkommensteuer betrifft . An fiinster Stelle kommt Frnbuw
mit 192 Einkommensteuer, dagegen 59 M Vermögenssteuer.
Baden >Baden hat 99 M Einkommensteuer und 51 °« Ve?
mögenssteuer auf den Kopf d^r Bevölkerung gerechnet . Steuer ^



einfctrrm« ! wurde im Amtsbezirk Mannheim mit 237
«Wn <M, . in Karlsruhe mit 166 Millionen <M, in

. # fb erg jnit 64 Millionen 'M . in Freiburg mit 60
Millionen M berechnet. Der Vermögmssteueranschlag beträgt
sitr Mannheim 2 Milliarden 429 Millionen, für Karls -
ruhs 1 Milliarde 173 Millionen, für Freibuva 923 Millionen,
für Heidelberg 757 Millionen. Diese Zusammenstellung
bewerft aufs neu «, wie fest und sicher die Finanzen unserer' Heimat in unerschütterter Kraft dastehen. Auch der ängstliche
Waumvcher kann sich nicht dieser Totsachs entziehen dafj unsere
Kriegsanleihe in dem Nationalvermögen eine Sicherheit ge-
währt, wie sie kein zweites Land aufzuweisen hat.

Hindenburg ««v der Reichskanzler a« de»
Allgemeine» deutschen Genoffe«schaftS- Verband

znr 7. Kriegsanleihe .
Der am 8 . September zu Eisenach zusammengetretene All-

gerrreine Genossenschaftstac ? des Allgemeinen deutschen Genossen -
schaiftsverbändes (Schulze-Delitzsch) hat einmütig eine Eni -

schüetzunA angenommen , in der es für die dringende vaterländische
Pf rcht sämtlicher Genossenschaften des Allgemeinen Verbandes
erhört wird , mit ihrer vollen Kraft und mit ihrem ganzen auf
weiteste Kreise des deutschen Mittelstandes sich erstreckenden Ein»
fluß zu einem erfolgreichen Ergebnis auch der siebten
Kriegsanleihe zu wirken. Der Genofsenschrststag hat von
dieser Entschließung dem Generalfeldmarschall Hindenburg
und dem Reichskanzler Kenntnis gegeben . Darauf find
folgende Antworten eingegangen:

Von Hindenburg :
Den Teilnehmern des Genossen 'chaftstages herzlichen

D«nk für freundliches Gedenken Ich begrüße mit Freuden
die Aufforderung des Verbandes an seine Mitglieder , für den
Erfollg der 7 . Kriegsanleihe einzutreten und hoffe Zuversicht,
lich, daß. auch diesmal die Opferfreudigkeit deS
deutschen Volkes uns die Mittel geben wird ,
den Krieg dem siegreichen Ende zuzuführen . .

Voin Reichskanzler:
Mit größter Genugtuung habe ich aus Ihrer Mitteilung

von dem kraftvollen Aufrufe Kenntnis genommen, den der
l -̂ nossenschastsverbandstag zugunsten der 7 . Kriegsanleihe an
die deutschen Genossenschaften gerichtet hat . Er bedeutet ein
erstes sicheres Unterpfand für den finanziellen
Sieg von dem Deutschlands Schicksal nicht weniger als von
dem militärischen abhängt .

Badische Politik .
Sitzung des Engere » Ausschusses der Partei .

Karlsruhe , 26 . Sept . Der Geschäftsführende
Ausschuß der National liberalen Partei lädt die
Mitglieder des Engern Ausschusses der Partei aus
S a m s t a & den 29 . September , nachmittags , in den
Gartensaal . der Wirtschaft zum Tiergarten hier ein . Dabei
wird über die Sitzung des Zentralvorstands der Partei berichtet
werden, die vorigen Sonntag in Berlin stattgefunden hat . An
diesen Bericht soll sich eine Aussprache anknüpfen, die sich
über die Friedensresolution des Reichstags , die Wilsonnote , die
elsässische Frage , sowie über einige der wichtigsten Fragen der
innern Politik erstrecken soll . Vollzähliger Besuch ist dringend
erwünscht. •

Dem „Bolksfreuttv " zur Autwort.
• QbwaU der „Volfäftcimd " erklärt , «daß er sich mit der!

„Bad . Landeszeitung" politisch nur ungern auseinander fefce,
benutzt er doch jede passende und noch mehr jede unpassend« Ge¬
legenheit , sich an der „Bad . LandeSzeitiing" zu reiben . Warum
daA? W i r Wnnen dein „Bolkslfreunb" jedenfalls versichern,
daf) wir wenig Wert auf eine Polemik mit ihm legen . B e leh -
r e n läßt er sich ja doch nichts über das sozialdemokratische Dogma
Deicht letzten Endes seine politische Weisheit nicht hinaus und
jede andere Anschauung versucht er — ohne Gegenbeweis —
mit altgewohnten Schlagworten und Kraftausdrücken totzu-
ichlagen. Wir wollen ihm heute auch nur kurz und sachlich
auf einig« Punkte antworten , die uns der öffentlichen Besprech¬
ung 'wert erscheinen .

Wenn der „Volksfreund " unsere Behauptung , die sozial-'
demokratische Reichstagsfraktion setze sich in der Mehrheit aus
Schriftstellern , Redakteuren und sonstigen Parteiangestellten ,
lauter Vheoretikeen Msammen , einfach bestreitet, so möchten wir
chn nur bitten ^ einmal das bibliographisch-statistische Handbuch
von Kürschner Wer den Reichstag zur Hand Zu nehmen. Er
findet dort auf Seite 36 und 31 , daß die sozial de mokra -
tische Reichstagsfrakti on sich aus Vertretern folgen»
der Berufe zusammensetzt: 11 vom Gewerbe, 6 vom Hander
und Verkehr, 1 ( II ) Arbeiter . 1 Rentner , 43 Schriftsteller ,
7 Rechtsanwälte , 2 Gemeindebeamten und 39 Privatbeamte l
Das sind die „Asbeitervertreter "

, die die sozialdemokratischen
Wähler 1912 in den Reichstag gesandt haben : durch die Nach¬
wahlen dürfte sich das Bild in der Zwischenzeit kaum merklich
verschoben haben. Und das sind auch in der weit überwiegen-
den MehnzakL jene Theoretiker , von denen wir geschrieben haben,
Tmß sie jetzt in dieser entscheidungsschwerenZeit die ganze Par -
tei mit ihren blutleeren Theorien terrorisieren wollen. Wenn
de« >,Volks «freumd" unsere Behauptung bezüglich des Rück -
ganges der sozialdemokratischen Partei bestreitet ,
so bitten wir ihn , nur den Bericht des Parteivorstandes an den
Würzburger Parteitag aufmerksam durchzulesen .

De,r „Volksfreund " ergeht sich dann noch in allerhand ge-
hoimnisvollen Andeutungen über die NätionaAiberale Partei .
Er schreibt da u . a . :

Wir kennen die Stimmung in weiten Kreisen bec National -
ÜSyevcäen und wissen demzufolge, dcch gerade die Schichten, auf welche
die nativnMiberalle Partei sich stützt, mit der AnnexioiiSpolitik bei
„Sofa, LanÄesztg." nicht einverstanden find. Zu diesen Leuten gehören
■u . a . auch solche, die lange Zeit an führender Stelle gestanden
haben.

Wir möchten nur wissen , was das für eigenartige national -
liberale Größen sind , die angeblich dem „VoMfreund " ihr
kummerbchchtwartes Hey über die kraftvoll « und zielbewußte
Haltung der Natfonalliberalen Partei in der Friebenssrage
ausschütten ! Unserer Schriftlertung find bis jetzt nur aner -
kennende , ja begeisterte Zuschriften zugegangen zu dqr
Haltung, die wir in der Frage der Friedenskundgebung einge¬
nommen haben . Und diese Zustimmungen sind mcht nur von
Parteifreunden in der Heimat , fondern vor allem auch aus dem
Feld an uns gelangt Daß unsere Haltung sich mit jenqr der
Partei deckt, hat die letzte Sitzung des Zentratvorstandes in
Berlin aufs deutlichste bewiesen.

Aus Sem GroWerzogtnm .
Ö Karlsruhe , 26. Sept . Die Bad . Regierung hat genehmigt, daß

Kri egSbeihilfen künftig aus Ansuchen im Fall de9 vediröftmsses
auch Alchen Kriegsteilnehmern (Beamten und Lehrern ) gewährt wer-
ben, di« zurzeit des Kriegsausbruchs gerade im Begriff standen , ihre
M'lkdenZdienst̂ eit abzuleisten und nunmehr darüber hinaus ton. Mili -
tördsenit zurückgeha« en wurden . Boraussetzung ist nur , daß dies«
Mr ^eySteÄneAmer im Staatsdienst nach Ableistung ihrer Frieden »,
ptttiraeä , wieder in ständige», Stellen beschäftigt worden wären , wenn
Ws thMg vMjt ausgebrochen wärt

t Bruchsal, 26 . Sept . .Dem VolkSschAer Peter Weiß , welcher im
Limmer ds . Js . einen Mischüler aus der Förster Kiesgrube vom Tode
heS ErtrinkeiiS gerettet hatte , wurde vom Gr . Landeskommissär die
öffentliche Anerkennung ausgesprochen und ihm eine GeMewh -
nung bewilligt.

Mannheim , 26. Sept . Die Direktion des Städt . Gaswerks teilt
in emer Bekanntmachung mit , datz der außergewöhnlich hohe Gas -
verbrauch , der feit einigen tan hier auftritt , nicht mehr
bewältigt werden kann . Wenn die Gasabnehmer nicht frei -
willig sich der angeordneten Beschränkung unterwerfen , wird noch im
Laufe dieser Woche mit der vollständigen Sperrung der Gas -'
zufuhr während «Wies großem Teils des Tages gerechnet werden
müssen.

S . Heidelberg , 24. Sept . Der einer alten Heidelberger
Familie entstammende Dr . Karl Beger ^ Dozent an der Land-
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim bei Stuttgart , wurde
am letzten Donnerstag bei einem Spaziergang von einem
jungen Burschen überfallen und durch zwei Messer -
stiche schwer verletzt . Dr . Beger konnte sich noch bis zum' nächsten Wirtshaus von Plieningen bei Hohenheim schleppen ,
wo er seinen Wunden erlag . Der Täter ist gefaßt worden .
Der Ermordete hatte zwei Brüder , die beide im Kriege gefallen
sind .

&£ Heidelberg , 25. Sept . In Ziegelhausen wurde das
der katholischen Kirchengemeinde gehörende landwirtschaftliche
Unwesen durch Feuer völlig zerstört . Der Schaden beträgt
10 000 M . — Zu dem Todessprung vom Schlohaltar wird noch
berichtet, dcch es sich dabei um die 32jährige Julie Wel aus
Ludwigshafen handelte .

<- ) Baden-Baden, 26. Sept . Einer der bekanntesten Aerzte
unserer Stadt , dessen Name weit über die Grenzen desselben
hinaus bekannt war , Geheimer Sanitätsrat Dr . Parl Schliep ,
ist Hierselbst nach kurzer Krankheit im Alter von 71 Jahren aus
dem Leben geschieden . Der Verstorbene war ein ge¬
borener Norddeutscher und lich sich im Jahre 1873 hier nieder ,
um bald d̂arauf behandelnder Arzt der im Jahre 1890 heim-
gegangenen Kaiserin Augusta zu werden , so oft sie in
Baden-Baden zur .Kur weilte. Als großer Musikfreund war
fein Haus

'
stets im Mittelpunkt des musikalischen Lebens , in dem

oft auch der ihm in treuer Freundschaft verbundene, verstorbene
Generalmusikdirektor Fritz Steinbach zu Gaste war . Der
Nationalliberalen Partei angehörend, wählte ihn
diese seit . Jahren in das Stadtverordnetenkollegium , wo sein Rat
gern gehört wurde und im Interesse der Kirche betätigte er sich
als langjähriges Mitglied der Evang . Kirchengemeindever-
sammlung . Seine vielen Freunde und Bekannten werden die
Kunde von seinem Hinscheiden mit tiefem Bedauern auf -
nehmen.

X Sulzfeld (Amt Wiesloch). 26 . Sept . Der 66 Fahre alte Land -
Wirt Jchann Ma i er erhielt vom eilner Kuh einen Tritt an den Stapf,
wodurch er so schwer verlletzt wurde, daß er eine halb« Stunde darauf
verstarb .

© Todtnau , 26. Sept . Aus der Station Atzenbach wollte ein
Mann namens Maier auf den iln Fahrt befindlichen Zug aufsteigen.
Er kam dabei zu Fall und es wurden ihm beide Kütz « abge -
fabr e n .

ela Konstanz, 25 . Sept . Das 6. Badische Jnf .-Regt . Kaiser
Friedrich III . Nr . 114 wird am 26. Oktober d . I . die Feier seines
Lvjäh ri g en Bestehens begehen . Das Regiment war zu-
erst in Rastatt und von 1868 in Konstanz garnisoniert . Es war
auf Befehl des Großherzogs am 26. Oktober 1867 errichtet wor -
den , und zwaC durch Vereinigung des ersten und zweiten Füsilier -
bataillons .

Landesversammlnng des Badischen Frauen-
Vereins .

& Heidelberg, 25. Sept .
Gestern fand hier in Anwesenheit der Großherzoginnen

Hilda und Luise , die vormittags kurA vor 10 lchr eingetroffenwaren , eine Landesversammlung des Bad . Frauenvereins statt , welche
Von dem Generalsekretär Geh . Rat Müller eröffnet wurde . Er be¬
grüßte die fürstlichen Gäste und die aus allen Landesteilen erschienenen
Teilnehmer, darunter auch dein, Vorsitzenden des Jentralverjbandes vom
Roten Kreuz, Conce aus Berlin und den Generalsekretär der
Vereine zur Bekämpfung der Tuberkulose Oberstabsarzt Helm . Es
wurde beschlossen, an die Kaiserin ein Begrüßungstelegramm zu
senden.

Nach Eintritt in die Tagesordnung machte der Generalsekretär
Zunächst verschiedene MitteWungsn aus der umfangreichen Tätigkeit deS
Vereins seit 1313, in welchem Jahr die letzte Frauenvereinsversanrm -
lung stattgefunden hat . Nach Gemehm .igu.ng der Rechnungen, ßprachFrau Dr . Ott aus Karlsruhe über die Bildung von Jugendabtei -
slungen des Bad . Frauenvereins und nach ihr General N e u b e r über
die Geschichte des Heidelberger Zwe-igvereins , wobei er betonte, daß
nach dem Kriege für den Bad . Frauenverein sich neue große Aufgaben
eröffnen würden . Insbesondere komme es darauf an , denjenigenFrauen , welche durch die Rückkehr der Männer aus dem Felde ihre
jetzige Berufsstellung verlieren , neue Arbeitsmöglichkeiten zu ver-
(schaffen .

In ausführlicher Weise erörterte dann Frau Geh. Hofrat Doliaus Karlsruhe die Organisation und Verwendung der Helferinnen im
Frieden . Sie wies darauf hin, wie sehr sich die Helferinnen im Kriegebewahrt halben . Augenblicklich gehören dem Bad. Friuenoerein 2090
Helferinnen an Diese Helferinnen müßten auch nach dem Kriege der
Frauenverernsaribeit erhalten werden und deshalb sei es notwendig ,die Organisation auszubauen . Vor allem komme es darauf an , die
Helferinnen für die SäugliiNgsfürsorge zu gewinnen .

Am Schluß der Tagung verbreitete sich OberstibSsrzt Prof . Dr .Frankel aus BadenweilHr über die Aufgaben der Tuberkulose¬bekämpfung nach dem Kriege. Der Vortragende schlug vor , daß eineaus Aerzten , Hygienikerm und SvKiologen .gebildete Kommission aufGrund der Kriegserfahrungen ein erweitertes Programm der Tuber -
ikulosebekampfung ausarbeite ,̂ welches dann dem Landestuberkülose -
ausschuß unter Hinzuziehung von für die Frage interessierten Be-
howen um> Stellen zur Ausstellung eines Einheitspoogramms für die
Tuberkrrlosebekämpfung nach dem Kriege diene.Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 26. September 1917 .

^ Todesfall .
^

Im 79. Lebensjahr ist hier RechtsanwaltOtto Gru m bci cher gestorben . Der Dahingegangene, eine inder badischen Juristenwelt hochangesehene Persönlichkeit, war
gleich van verstorbenen Landgerichtspräsidenten Dr . Eller ein
Schwiegersohn des Gymnasiumsdirektors Geheimerat Mendt .Die einzige Tochter Grumbachers war vermählt mit dem Rechts-
auwalt

^ Dr . Felix Goldschmidt, der seinem Schwiegervaterwahrend der Kriegsjahre im Tode vomus >gegangen ist. I *Grunwacher ist auch ein großer Kunstfreund dahingegangen ,»essen Hans die Stätte gereifter Kammermusik war . Politischgehörte Grumbacher der Nationalliberalen Partei an , die ihmwie seme zahlreichen persönlichen Freunde und Bekannte eingutes Andenken bewahren wird.
r£ a- f aä " ltni Kohlenersparnis durch die Kochkiste . Zur

^9 . Gasverbrauchs kann toe Verwendung von
rl s dringend genug empfohlen werden . Für g-ründ -
liches Garkochen der angewärmten Speisen kann eine einfache ,
>emstgemvchte Kochkiste , zu der keine besonderen Töpfe notwendigsind, verwendet werden . Die Hauptsache ist, daß die Töpfe mitou* angekochten Speisen derartig eingehüllt werden, daß dieWarme urt Topf möglichst erhalten bleibt. Die einfachste Art.dies zu esreichen, besteht im Einschlagen der Kochtöpfe in zehnBogen Zeltungspapier. Noch besser allerdinA ist die Benützung«rner einfachen mit Holzwolle, Heu oder ZeitullgKpapier ge»

füllten Hoizkiste. Das Kochen in der Kochkiste erfordert natmz,
gemäß längere Zeit als ein Kochen auf dem Kohlen- oder Qkäß
Herd ; denn in der Kochkiste fällt die Temperatur der Speiseitz
allmählich Mit 100 Grad ungefähr setzt man sie ein , nach ein«
Stunde sind sie noch ungefähr 85 Grad , nach zwei Stunden noch
etwa 75—80 Grad heiß . Bis die Wärme auf 60 Grad herunter «
gegangen ist, dauert es mehrere Stunden und in dieser Zeit sin#'
die Speisen gar geworden. Unter 60 Grad werden sie dann ratf
noch warm gehalten . Länger als 10 Stunden Mte man die
Speisen nicht in der Kochkiste lassen , weil sie bei einer zu ge¬
tragen Wärme leiden, d. h . sauer werden könnten . Der Vorteil
der Kochkiste besteht nicht nur darin , daß kein Anbrennen , kein
Ueberkochen und kein Verdunsten stattsinden kann , sondern vor
allem in großer Ersparnis an Zeit und Brennmaterial . Daß
letztere ist in der gegenwärtigen Zeit der Kohlenknappheit be-
sonders wichtig. Bei Benützung von Kochkisten ist saugendes zi»
beachten: Die Speisen sind mit wenig Wasser anzusetzen , dÄ
nichts in der Kochkiste verdunstet. Jeder Topf muß % gefüÄ
fein . Beim Einsetzen i>e§ Topfes muß der Deckel Äen so heiß
sein wie der Tops . Das Füllmaterial muß dicht an den Tops
anschließen, damit die Wärme nicht entweichen kann . Nach dmit
Gebrauch ist die Kiste zu lüften , um das Feuchtwerden der Fül -
hing und unangenehmen Geruch zu verhindern .

= Bei dem Lpsrrtag für die Kriegsgefangene» am 28. Sep ?
tember wird in Karlsruhe ein kleines Liederbuch „Lieder
aus der Heimat " verkauft. Es ist im Jnseloerlag verlegt und
von dem Leiter des deutschen Volksliedsrarchivs Freiburg , Pro -
ßessor Dr . I . Meier unter Benützung der berühmten Lieder »
sammlung des Volksliederarchivs Wlsamniengestellt . Die fran¬
zösische Regierung hat die Versendung an die Gefangenenlao «k
genehmixt : nur ein Lied wurde gestrichen : „ Ein ' feste Burg ig
unser Gott ! " Dlie Lieder sind mit wertvollen Melodien versehen.̂
deren musikalische Bearbeitung der Freiburge ? Meister Juliu »
Weis mann übernommen hat. Das Gefangen -n-Liederbuch
wird daHemu und int Felde einst ein Zeichen der treuen Arbeu
sein , an welcher das ganze Land durch den Opfertaz am 28. Sep¬
tember sich wiederum beteiligt.

— Die ungeteilte Arbeitszeit. Wie wir erfahren, wird di«
Einfühlung der ungeteilten Arbeitszeit augenblicklichbei der badifchen Regierung für ihre Dienststellen
wogen.

Semen schweren Verletzungen erlegen ist der am Lt . l . Mts . M
eitern Zusammenstoß mit der elektrischen Straßenbahn in der lal ' fe
straße verunglückte Fuhrmann Jakob W o l f m ü l l e r aus SulKfela .

— Unfall . Gestern abend sprang ein 65 Jahre alter Landwirkt von
hier Ecke Ruits - und Rheilnstraße van einem fahrenden Straßenbahn «
wagen ab , fiel zu Boden und zog fich größere Kopfverletzungen zu .

=3 Luxeum, Kaiserstr ., bvingj von Mittwoch bis Freitag ein cch.
wschflutigsreiches Programm , u . a . »Du sollst nicht richten", Drama m
1 Vorspiel und 3 Akten . „ Ein« Nacht in Berlin ", FAmposse in 2 Akte«,
fjlctote die neueste Eikotvoche.

*
Der Berkehr mit Gemüse.'+ ' Die Bad . Gemüseversovgung hat bestimmt, daß' de« Absatzvon Weißkraut im Amtsbezirk Offenburg und von Spei/ »

Möhren (gelbeRüben u . Karotten ) inBaden nur mit lN«n»hmigu.ngdrl
Gcmüfeversorigung erfolgen darf . Zum Versand mit der Bahn ftrck
abgestempelte Frachtbriefe notwendig. Bei der sonstigen Verbringung
ist ein Deförderung -Sschem nötig

Letzte Drahtberichls .
WTB . Berlin , 26. Sept . Wie dem „Berliner Tageblatt " aus

München berichtet wird, hat der erste Tenor des Gärtner-
platz-Theaters, Max Rohr , gestern infolge eines Niervenlei-
deiÄ Selbstmord durch Erschießen in der Theatergarderoheverübt.

() Frankfurt a. M >, 25 . Sept . Generalleutnant de Graaf .der seit Beginn des Krieges das arbeitsreiche und verantwo»
tungKvolle Amt des Chefs deS Stabes des Stellvertreter »
'den Generalkommandos des 18 . Armeekorps bekleidet hat,wi»rde durch Gesundheitsrücksichten genötigt, um die Enthebung
von seinem Posten zu bitten , welche inzwischen erfolgt ist.

Kriegsauszeichnungen .
WTB . Berlin , 2S. Sept . Dem württembevgischen General¬

leutnant v . Berrer und dem bayerischen Leutnant Müller
ist laut „Reichsanzeiger " der Orden Pour le mSrite der-
liehen worden .

Die französischen Kredite für Rußland unterdrückt.
() Bern, 24. Sept . In der gestrige» Sitzung der franzSst .

scheu Kammer erklärte der Abgeordnete Brousse , der Hans .
Haltsausschuß habe die Kredite der Muni . tionstranS -
Porte nach Rußland unterdrücken müssen, weil di
Munition in Archangelsk nicht ausgelade »
worden sei .

Explosion .
WTB . Frankfurt a . M . , 25. Sept . Gestern abend 6 Uhr

erfolgte in dem Werk Heiisenstamm der Chemischen Fabr «
Griesheim Elektron eine Explosion, bei der vier Peri »
nen getötet , vier schwer und eine leicht verletzt wurde . Der
trieb ist nicht gestört worden.

Ereignisse zur See.
WB . Christiania , 24. Sept . „ Aftonposten " meldet cück

Bergen : Nördlich von Aalesund ist am Samstag Abend et»
Boot von 12 Mann vom englischen Dampfer „Ch ambe r >l aipf
gelandet , der am Dienstaq bei den Shetlandinseln versenkt
wßivden ist . Die Mannschaft ist in z!wei Boote gegangen . Bei
der Explosion wurden drei Mann getötet . 13 Mann gingen t*
das eine Boot . Einer von ihnen starb unterwegs . Die übrigen
haben große Leiden ausgestanden. — Das Ministerium deS
Innern erhielt von dem Vizekonsul in Hull die Meldung , bafe
dex Dampfer „Matti " «m 22. September versenkt
worden ist . 3 Mann wurden getötet , 16 in Hull gelandet . —
Der Vizekonsul in Gibraltar drahtet , daH der Dampfer
Johann K n u d s e n " versenkt worden ist.

Die ruMche Republik.
WTB . Petersburg, 26. Sept . (Petersb. Tel .-Ag.) De»

Kommandierende der SiidwÄstftont, General Ts che r emi s-
s o w , ist zum Oberkonimandiercnden der Nordfront und zu sei-
nem Nachfclger General Walestschenko ernannt worden .

WTB . Nntterdniii, 26. Sept . Der „Nieuve Rotterdainschv
Courant " meldet aus London : Maxim Gorki ist aus der
Redaktien der „Nowja Shisn " ausgetreten .

WTB . Lvndo«, 26 . Sept . „Zentral News " melden onS
Petersburg von : 20 . Sept . : Die verhafteten Monarchisten wer -
den trotz Forderung des Marineministers , sie freizulassen , in
Sveaborg festgehalten. Der revolutionäre Ausschuß in H e l»
sing sors hat die Mörder der Offiziere des Rsgrments ße*
tropawlowsk frei gelassen . Die Regierung hat Tuipp «*
nach Wiborg und Helsingsors geschickt, um die Auslieferung dßc
an der Ermordung Schuldigen durchsetzen .

WTB . Petersburg , 26 . Seipt . (Petersb . Tel . -Ag .) Die aus
den 26. September einberufene Sitzung der deinokratis chen
Konferenz wird mn einen Tag verschoben werden, damit
alle Teilnehmer zu den Erörterungen eintreffen können .



Amtliche Rachrichte«.
Ernennunge», Bersetznugen, Zuruftesetzungen tt*

| tet etatmnszigen Beamten der Gehaltstarifabteilungen H bis K
sowie vvn nichtetatmaßincn Beamten.

Aus deni Bereiche des Großh . Ministeriums des Innern .
Befördert : zum Vermessungsassistenten : der VermessungsgehilfeEduard Falk bei dem Bezi -rkssteometer m Karlsruhe .Die Beamteneigcnschaft verliehen : dem Landstraße nwärter Bern -

jard Weißer m VSHrerrbach .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Zoll - und Steuerdirektion . —
Versetzt : der Steueraufscher Friedrich Hildebrandt in Brei -

Pich nach Haslach .
Gestorben : der Steuereinnehmer Oswald Fischer in Waldkirch

Mn II , September d . I .

Kriegsauszeichnungen.
* Der Grotzherzog hat den nachgenannten Personen die nach-

Msuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen bev-
« ebenen Auszeichnungen erteilt :

für den Königlich Preußischen Orden Pour le merite für
Wissenschaft und Kunst :

dem Wirklichen Geheimen Rat Dr . Hans Thoma im Karlsruhe ;
für das Königlich preußische Berdienstkreuz für Kriegshilfe :

dem Postsekretär Hermann Schrepfer in Karlsruhe , dem Tele -
graphensekretär Heinrich Wimmer in Rastatt , dem Obev -Leitungs -
aus seher Philipp Zehner m Mannheim , denr TÄegraphenvorarbeiterPius Rast ett er in Karvsruhe , dem Kaiserl. Bankdirektor Ob-
kircher , Vorstand der Rei <HÄ>an >khauptstelle . und dem Zigarrenfabri -
kanten Julius Willstaedter in Mannheim , dem Rechtsanwalt und
Stadtrat , Geheimen Hofrat Dr . Gustav Binz , dem Kommerzienrat
Kar ! Moninger und dem Bankier Meier StrauS in Karlsruhe ,den: Rechtspraktikanten Dr . Fritz Maler aus Freiburg , zurzeit in
Berlin , den - Kummerzienrat Fritz Homburger und dem Kauf -
mann und Vorstandsmitglied der Reichsdarlehenskasse Karil Layhin Karlsruhe , dem Bürgermeister Dr . W e i Eberbach, dem Kon-
sul der Republik Kolumbien und Direktor der Süddeutschen Bank S&c.rto
Kuhn , dem Direktor der Süddeutschen Di skon to -G esellschaft Benno «SB eil ; und dem Direktor der Badischen Bank Julius Wagen mann
in Mannheim ;
fitr das Kreuz des Königlich Preußischen Allgemeinen Ehrenzeichens :

dem Postagenten Theodor Hauffe in Kürnbach (Amt Bretten ) ;
für die Königlich Preußische Rettungsmedaille am Bande :

dem Ingenieur Hermann Ronge in Charlottenburg ;

für das Bayerische König Lvdwig - Kreuz :
dem Königlich Bayerischen Kommerzvennat Iopeph Schah er ;.Generaldirektor der Pfälzer Bank . dem Kaufmann Ernst Boden -

hei mer und dem Kaufmann WWHelm Schmit t in Mannheim ;
für das Komturkreuz 2. Klasse des Königlich Sächsischen

Albrechtsordens :
dem Geheimen Hofrat Professor Dr . von OechelHäuser in

Karlsruhe ;
für das Ritterkreuz 1. Klaffe des Großherzoglich Hessischen

Verdienstordens Philipps des Großmütigen :
dem Königl . Bayerischen Kommerzienrat Joseph Sch a her ,Generaldirektor der Pfälzer Bank in Mannheim ;

für das Großhcrzoglich Oldenburgische Friedrich Augnst - Kreuz 2. Klaffe
am rot-blauen Lande :

der Frau Eugen B u m i l l e r in Mannheim ;
für das Fürstlich Schwarzburgische Ehrenkreuz 2 . Klasse:

dem Geheimen Finanzrat N o e, Mitglied der Obercechnungs -
kammer in Karlsruhe ;

für den Königlich Bulgarischen St . Alexanber -Orden 1 . Klasse mit
Schwertern :

dem Großh . Kommerherrn und König ! . Preuß . außerordentl . © e»
sandten und bevollmächtigten Minister Kr upv von Bohlen und
Halbach in Effen .

Handel, GewerSe ititH Verkehr.
* Oberrheinische Eisenbahn - Gesellschaft A . -G . in Mannheim . Inder ordentlichen Hauptversammlung , die am Monntag Nach-

mittag unter Vorsitz von Oberbürgermeister , Geheimrat Dr . K u tz e r
stattfand , wurden die Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt .Der in der Versamm -Iung vorgelegte Geschäftsbericht für das am 31 .
März beendete Geschäftsjahr 1916 bis 1917 verzeichnet die Betriebs -
Überschüsse mit 806244 Jl ( int Vorj . 780 489 M )„ die Zins ein¬
nahmen mit 142 327 M ( 166 568 M ) . Bon den einschließlich 118 654 M
( 178191 Jl ) Vortrag zur Verfügung stehenden 1067 225 M (i . V.
1 125 248 Jl ) erforderten die Obligationszinsen wieder 480 000 Jl (wie
i . SB. ) , die Berwaltungskosten und Einkommensteuer 94 817 <M ( 95 287
Mark ) , Hypothek ? nzinscn 7190 Jl (8121 Jl ) , Rücklagen in den konzes-
sionHmäßigen Rücklagebestand 2000 Jl '

(2000 M), in den Erneuerungs¬
bestand der Bahnen 90 862 Jl (78 675 Jl ), der Elektrizitätstverke235 528 M (225 491 Jl ) , ovdentMche Rückstellung 10 300 Jl ( 10 000 Jl ) ,
Kriegsunterstützungen 111853 Jl ( 100 604 M ) . Bon den verbleibenden
30 901 M ( 121 054 Jl ) werden 2400 M (wie i. B . ) der Talonsteuer¬
rücklage zugeführt und die restlichen 28 501 Jl ( i . SB. 118 654 Jl ) aufneue Rechnung vorgetragen .

Kriegsliteratur .
Großer Bilderatlas des Weltkrieges . Lieferung 22 : Die Cffe

front 1916 ; Lieferung 23 : Rumänien ; Lieferung 24 : Hinter de«
Fronten . (München , F . Bruckmann A .-G . Querfolio . SubfkriptionZ .
preis der Lieferung 2 Jl , Einzelpreis 3 Jl .)

Die drei neuesten Lieferungen dieses übersichtlich angelegten
großen Werkes , das die Ereignisse und Zustände des Weltkrieges in
einer wohlüberlegten - und geordneten Folge der besten aurhentifchen
Bilder festhalten will , stehen ihren Vorgängern an Reichtum und
Schönheit des Inhalts nicht nach. Lieferung 22 und der Anfang der
23. Lieferung schildern in 200 photographischen Aufnahmen . Karten
und Urkunden , die , wie überall in diesem Werke , nur von kurzen aber
trefsficheren Textworten begkvitet sind , die Begebemheiten . au der Oft -
front vcm Weißen Meer im hohen Norden bis hünunter zur Buko -
v ina . Daran anschließend ist der größte Teil der Lieferung 23 mit
154 Darstellungen dem glorreichen Feldzug gegen Rumänien gewidmet .
Diese glänzende Folge ausgezeichneter , oft blattgrotzer Bilder spricht
viel eindringlicher zu dem Beschauer , als bloße Schilderung in Worten
es vermöchte . Wenn grausige Einzelheiten nicht fehlen , so sind sie doch
so gewählt und angeordnet , daß ihre Darstellung nicht abstoßend wirkt .
Die 24 . Lieferung führt in 190 Bildern das Leben , die Arbeit und die
Feste unserer Krieger hinter den Kampffronten vor . Quartiere und
Soldatenheirne , die Verpflegung der Truppen » die Maßnahmen zur
Erhaltung des Gesundheitszustandes , die Tätigkeit ser Feldpost .
Gerichts - und Schulwesen , Zeit und Geld in den besetzten . Gebieten
und andere bemerkenswecke Dinge werden geschildert . Einen beson -
deren historischen Wert erhält diese Lieferung noch durch die Wieder -
gäbe einer großen Zahl seltener und unveröffentlichter Kriegsdruck -
fachen aus beiden Lagern . — Der Herausgeber des Großen
Bilderatlas des Weltkrieges , Hermann Konsbrück , wurde
in Anerkennung seiner Leistung vor kurzem mit dem König .
Ludwig -Kreuz ausgezeichnet .

AuS den Staudesbttchern der Stadt Karlsruh ».
Eheaufgebot .

25 . Sept . : Konrad Schweiger von Unterfarrnbach , Arbeiter hier ,mit Krescenz gefch. Stadler , geb Sichler , von , Gruth .
Eheschließung .

25 . Sept . : Rudolf Schade von Struth , Lehrer in Schwarzenau ,mit Mina Peikert von Reichsmark .
Todesfälle .

22 . Sept . : Hans , 1 I . 6 Mt „ V . Karl Karchcr , Wachtmeister . —
23 . Sept . : Marie Laade , 80 I ., Witwe von Wilhelm Laade , Telegr .»
Assfftent . — 24 . Sept . : Maria , 14 I ., V . Karl Iii lg , Schriftsetzer ; Kath .
Keppler , 38 I . , Ehefrau van Jakob Keppler , Glaser ; Alma , 1 I . 5 Mt .5 Tg . , V . Eduard Wagner , Schutzmann ; Karl Reinhardt , Witwer ,
Privatier , 65 I .

Statt jeder besonderer Rnzeige.
Heute verschied nach längerem Leiden mein lieber Mann , unsertreuer Yater und Grossvater

Rechtsanwalt

Otto Grumbacher
Karlsruhe , den 25. September 1917.

Die Hinterbliebenen :

Mathilde Grumbacher , geb . Wendt
Frieda Goldschmidt , geb . Grumbacher

und 2 Enkel.
Die Bestattung findet in aller Stille statt .
Blumenspenden werden im Sinne des Verstorbenen dankend

abgelehnt . 2114

Betten , Möbel
fsiutc ganze HauShaltnnge «,
nfanvfchtine , »Ihren , Waffen ,
Musttiujtrumente , Reisekosstr ,Stintt nnd Handtaschen «. a.
kauft zn höchsten

Preisen 1933
Erst «? und größtes An - und

Berkaufs -Geschäft

Levy
Markgrafenstrasjt SS »

Telephon 2015 .

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Flügel u. Pianinos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe ,

Erbprinzeustratze 4 . , sso

V • fv - '
M\.yierorial

Altpapier , Bücher , Zei¬
tungen , Akten und 8päne ,
Lumpen , Eisen aller Art

kanft zu höchsten Tagespreisen 2076

Schwimmbad.
FflrPrautnn . Mädchens ?) ffnet :

„ Werktags vormittags 9 — 11"Uhr und nachmittags 8— */«5
Uhr , sowie Freitags von 6 —8
Uhr , mit Ausnahme Samstags
nacliniittngs " .

FttrHerren u . Knaben geöffnet :
„Werktags " vormittags 71/«—9
und 11 — 1 Uhr , naohinittags' ItO —8 ühr . J ' reitais nach¬
mittags nur */,5—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends 9 Uhr nna Sonntags
7 ' /, - 12 Uhr " . 1 )1
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Mnh SnhnpPpr Rohprodukten
vllliUU wUllllUIlUI

p iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiii

Dnrlneherstrasse 34 — Telephon 1597 .

FhotogmDliiscIie Apparate
nnd Vcoa » f»arti ! <i , wie Platten
glilniK , Papicre , Entwickler , ^ o »
dilver . Stativs . Rah »«« « , Schulen
Lampen,Alb « ,„ 4 »»„ lauft mau seht
dorietlhafi bei logt
^ . l^vsod . Photog. »Handl««i
H « t »etts ! r .gk- .S>Utglicdd « » !1t . - » .- S .

Mittwoch , den 26 . September , im Konzerthaus :
1. Sinfouie-Konzert des Gr. Hoforchesters.

Anfang » Uhr . Ende gegen 10 Uhr.

Kartoffel - Lieferung
durch den Kommunalverband .
Wer den Wintervorrat für 19 . November 1917 bis 20. Mai1918 vom Kommunalverband zu beziehen wünscht, hat ihn münv -

lich beim städt. Kartoffelamt , Kaiserallee 11 , unter Borlageder Lebensmittel - Ausweiskarte zu bestellen.
Diese Bestellungen werden straßenweise entgegengenommen,und zwar am
Donnerstag , den 27 ♦ September 1917

die Straßen mit den Anfangsbuchstaben N, O, P, R,
Freitag , den 38 . September 1917

die Straßen mit dem Anfangsbuchstaben Z, T , II ,
Samstag , den 39 . September 1917

die Straßen mit dem Anfangsbuchstaben V, W, N, Z .
Die Schalter des Kartoffelamts sind ohne Unterbrechungvon morgens 9 bis abenvs 5 Uhr geöffnet.
Karlsruhe , den 26 . September 1917 . 1022

Städtische » Kartoffel Amt .

Bekanntmachung.
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen, gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaume « ,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht) , sowie Kürbis -, Apfelsinen- Zitronenkerne gefanrmÄt
werden.

Me Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,von anhangendem Fruchtfleisch zu befreien und im der Sonne jutrocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein .

Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefertwerden können, find das städtische Gartenamt , Ettlingerstraßedas Gaswerk I , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate de»
Vororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3 —S Uhr .
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen - , Pstanmen -, Zwetschgen - , Reineclaude « -,Mirabelle « - « . Aprikosen - Steine 10 Ps . sür das Kg .Kürbisterne . . . . . . . . 15 „ „ ,, ,Apfelsinen - und Zitronenkerne . 35 „ , , „ ,
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein-

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son-
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern.

Karlsruhe , den 18. Juni 1917 . 872
Ter Stadtrat .

Bekanntmachung .
4 % ä 102 "/« rückzahlbare Commnaal-Obllgatleaen
Serie II der Fester Ungarischen Commerciai -Bank.

Die am 1. Oktober d . J . fälligen Coupons sowie verlosten Obliga¬tionen werden vom Fälligkeitstage ab :
in Berlin : bei der Nationalbank für Deutschland
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause Gebrüder Bethmannn
in Hamburg : bei dem Bankhaus L. Behrens & Söhne
in Hannover : bei dem Bankhaus Ephraim Meyer & Sohn
in Karlsruhe : bei dem Bankhaus Veit L . Hamburger,
die Erone zu Mk . 0 .85 gerechnet in den Vormittagsstunden eingelöst

Den Eoupons sind arithmetisch geordnete Nummernverzeiohnisse
beizufügen .

Budapest , im September 1917. 2116
Pester Ungarische Commerclal - Bank .

'L.UXEUlfi
Moderne Lichtspiele . Kaiserstresse 168.
Von Mittwoch , 26. bis Freitag , 28 . September .

in

■ Du sollst nicht richten ■
Tragödie in einem Vorspiel u . drei Akten .

Eine Nacht in Berlin
Filmposse in 2 Äkten .

Die neueste Eiko -Woche. j
Kriegsbericht .

Donnerstag , 27. Sept . , abends V - 9 Uhr
im großen Rathaussaal:

des Herrn Geh . Hofrat Prof . Dr . Klein hier
über :

„Die Pilzschätze unserer Heimat
mit Rückficht auf die Kriegsernährung "

mit Lichtbilder« in den natürlichen Farben
zumeist Originalaufnahmen des Redners . 674

Gemeinnützige
Wotheken -Sichernngs-Gemssenschaft

e. ffl. m. b. H. Karlsruhe .
llnfere Genassen, welche schon vor dem 10. April 1916 auf ihre

Anteile Einzahlungen geleistet haben , können die auf diese Beträge
entfallenden Zinsen bei unserer Geschäftsstelle : Bankhaus Götz , Heb« -
ftatsje 11 . in Gmpfang nehmen . 2101

Die Berechtigten werden ersucht, einen Answers mitzubringen,
um den Empfang der Anteilscheine und der Zahlung bestätigen jß
können . Kajsenofsiiung nur diese Woche. Rückstämdigi
Anteile werden zugleich eingefordert . t

Beiträge auf
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